
IRCHENORDNUNG UN Deutlich werden jedo; Gewicht und
SAKRAMENTE Fruchtbarkeit des Themas 1mM Blick auf die

rage kirchlicher Einheit.
Zizioulas vertritt mit Entschiedenheit

Konzile und die ökumenische EWeEZUNG. die These einer mi1it dem ersten Dasein der
Studien des Okumenischen ates Nr Kirche gegebenen „Urkonziliarität“, die
Okumenischer Rat der Kirchen, enft schon 1 Neuen estamen: Beispiel1968 a E Seiten Geh. 6,80 des Korintherbriefes glaubt aufzeigen

können und bis ZU Nicänum 325
In der gesamtökumenischen Diskussion 1ın ihrer Verbindung miıt dem eSs  =  =

schiebt ich,. noch wenig bemerkt VO  - der dienstlichen Leben verfolgt.
breiten Offentlichkeit, jedoch mit über= Anastasiou und Greenslade behandelnzeugender Notwendigkeit die rage nach verschiedene Elemente des konziliarendem „rechten und wirklichen Konzil“ organges, speziell den Begriff desmehr und mehr 1n den Vordergrund: In menischen und der Autoritäten, auf diewelchem Verhältnis steht das LEUE 7u=
sammenrücken der vielen Kirchen ZUT

sich die ler ersten ökumenischen Kon=
ile berufen haben.alten Geschichte konziliarer Entscheidun=

gen? Wirken diese Entscheidungen heute Kantzenbach erinnert daran, welch
für die Einheit förderlich der hemmend intensives Interesse für das Konzil 1mM

16. ahrhundert auf sel1ten der Reforma-=-nach? Kann die alte Konzilsgeschichte 1n
ren WAärTr.der Neu6ökumene der Gegenwart fort:

Mehr systematisch ist das Interesse ıngesetzt werden, und 1n welchen Formen
sollte 1es5 möglich sein? Jedenfalls findet den Beiträgen VO:  a} Stan und Küppers: Hiıer
sich auch ın den Abschnitten 17—19 des geht die rage der 508 „Rezeption“
Sektionsberichtes VvVon Uppsala über der Konzile durch die Kirche, Iso
„Das Ringen die Einheit der anzen die Trage, wWwI1e und WO| wird das
Kirche“ der i1inweis auf eın kommendes, Konzil ın der Kirche und die Kirche
wahrhaft ökumenisches Konzil bedeutsam. Es 1st  E ber gerade diese Frage,

die das neuerwachende InteresseEs 1St deshalb dankenswert, 5C=
rade jetz der Ökumenische Rat 1ın seinem den konziliaren Möglichkeiten des kirch:

lichen Lebens der egenwart und ihrerStudienheft einen Zwischenbericht über
weiteren Entfaltung heranführt.ıne VO:  m; Montreal 1963 Faith

and Order=Studie über die Konzile, VOL Werner Küppers
allem ın der ühen Kirche, vorlegt. Das
Heft enthält einen ersten Bericht der Stu=
diengruppe, der ın Bristol 1967 vorgelegt Ivar Asheim / Viıctor old (Hrsg.),
werden konnte, mi1t einer Auswahl VOIL Kirchenpräsident der Bischof? Unter:  =  =

suchungen ZUT Entwicklung und Defi:Arbeitsbeiträgen ihrer Mitglieder, Anaz=
nıtıon des kirchlichen Amtes ın derstasiou, Saloniki ; Zizioulas, Gen{f; (jreens=

lade, Oxford; Stan, Bukarest; Küppers, lutherischen Kirche Vandenhoeck
Ruprecht, Göttingen 1968 208 SeitenBonn; Kantzenbach, Straßburg; eingeleitet

VO  - Lukas Vischer. art. 19,50.
Das Heft kann nicht mehr bieten als Der Eintritt der röm.=kath. Kirche in die

den kurzen Einblick ın eine Werkstatt, iın ökumenische Diskussion und Mitarbeit,
der INa  z} bildlich gesprochen Montage  s die Suche eigenständig gewordener Jun»=
teile, Modelle und Planskizzen 1n noch SCr Kirchen nach einer ihrer atıon und
geordneter Weise nebeneinander erkennt. Sendung gemäßen Gestalt, die zuneh=
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mende Zahl der Unionsgespräche und andererseits, gerade CI dieser Vielfalt
-verhandlungen zwischen Kirchen m1t bi= und Offenheit, auch keine prinzipielle
schöflicher Verfassung un: Kirchen hne Ablehnung des historischen Episkopats,
historischen Episkopat diese und andere solange nıcht als ZUO „esse“ der Kirche
Entwicklungen SOTSCH dafür, das Pro: gehörig gefordert wird, notwendig ıst
blem des Amtes und besonders des histo= Wenngleich die Argumente zugunsten
rischen Episkopats auch weiterhin eın einer „bene esse”=Konzeption des histo:  =  -
wichtiger Punkt auf der Tagesordnung rischen Bischofsamtes nicht VOT der histo:  =
ökumenischer Theorie und Praxis bleibt. rischen Wirklichkeit bestehen können,
Es 1St daher 1LUT en, sollten die lutherischen Kirchen doch,
der Lutherische Weltbund sich dieser meılnt Brauer, die UÜbernahme des histo:  =  <
Frage aNSCHOMM hat und den Versuch rischen Episkopats ernsthaft erwagen, da
einer Klärung, Koordinierung, gegensel= hne diese eine Einigung miıit bestimmten
1gen Befruchtung und Weiterführung der Kirchen nicht möglich eın wird
individuellen, örtlichen und häufig auch
isolierten Bemühungen Lösungen ın „Untersuchungen wI1e die vorliegenden

können 1mM etzten Grunde nichts Neuesdieser Frage unternehmen will
bringen“ (Brauer) Gewiß Dennoch bietet

Ein erstes Ergebnis dieses Ver: der vorliegende Band miıt seinen vorzuüg=suchs 1st der vorliegende Aufsatzband,
der zunächst L1LLUTr eine Bestandsaufnahme

lichen historischen Beiträgen einen umfas=-
senden Überblick, w1e diesem Thema

dessen, Was War und Was ist, vornimmt. bisher noch nicht vorlag und den ohlLeonhard Goppelt und Erich Beyreuther uch niemand, der sich eingehender mıiıtbehandeln die Entstehung und Entwick= der rage des Amtes beschäftigt hat, ınlung der Kirchenleitung und des Bischofs= diesem Maife besessen hat Die Veröffent=
1n den ersten Te1 Jahrhunderten

und Vom ahrhundert hbis ZUT Reforma= lichung dieses Buches 1sSt also uneinge=
schränkt begrüßen Es 1sSt ber keine

t1onszeit, während die eiträge VON Bern= rage, dafß Bestandsaufnahmen, nNOT=hard Lohse und urt Schmidt=Clausen
dem Verständnis und der Gestalt des lei= wendig 6S1e für das Bewußfltsein des bis=
tenden Amtes 1mM deutschen Luthertum herigen eges sind, 1L1UT bedingt Weg  =

welısung für die Zukunft se1ın können. Das
Von 517 bis 1918 und dann se1it 1918 bis heißt aber, dafß diesem Ban konstruk=
ZUTr Gegenwart gewidmet sind Die übri:  =  S

behandeln das kirchen=
t1ve rwägungen auf der Ebene des Luth

SCn Beiträge Weltbundes ZUT Begründung und Gestaltleitende Amt ıIn den lutherischen Kirchen des kirchenleitenden Amtes 1 KontextSkandinaviens (Martti Parvilo, Svend BOor= des ökumenischen Gesprächs und der Ein=regaard), Nordamerikas ore Tap  s heitsbemühungen folgen mülßlten. Dieseper‘ Osteuropas Hans=-Martin Thimme) sollten nicht eine bloße Anpassung denund Lateinamerikas, Afrikas, Asiens und historischen Episkopat 1m Blick haben,Australiens (Arne Sovik) In einer 7u= sondern s1e sollten angesichts dersammenfassung und Bewertung dieser anglikanischen und röm.=kath. TeisenBeiträge folgert Jerald Brauer,
unter den lutherischen Kirchen ıne Man=s= aufgebrochenen uen Diskussionen über

Theologie und Struktur des Amtes ınenigfaltigkeit der Formen des kirchen= gemeınsame theologische Bemühung umleitenden Amtes besteht, eine Jure eine für alle Traditionen suchende unddivino Begründung einer bestimmten findende erneuerte Gestalt des kirchen=Form dieses Amtes, schweigen leitenden Amtes Ziele haben.
Von der des historischen Episkopats, der
lutherischen Tradition fremd 1st und da{f unter alßmann
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